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        Ein herzliches Dankeschö

        n an meine wunderbaren Leserinnen und Leser, die meinen Traum

        weiterhin unterstützen, sexy, freche, köstliche kleine Häppchen des Vergnügens in Form von Liebesromanen zu schreiben.

        Ein besonderer Dank gilt meiner unglaublichen Lektorin, Kimberly Stripling, ohne die ich völlig verloren wäre!

        Danke an meine fantastische Coverdesignerin, Sarah Kil, die meine Visionen immer auf die herausragendste Weise zum Leben erweckt.

        Und schließlich an mein ARC-Team und meine Testleser – ihr seid wunderbar, und ich könnte dies nicht ohne euch tun.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            „Es ist die Zeit der zweiten Chancen, und meine ist soeben wieder in mein Leben spaziert – in einem perfekt sitzenden Smoking und mit einer missmutigen Miene, die Scrooge alle Ehre machen würde.“

          

        

      

    

    
      
        
        Zane Mercer – derselbe Bad Boy, der mir in der Highschool immer meine Espresso-Zartbitter-Schokokekse geklaut hat – ist zehn Jahre später irgendwie sogar noch köstlicher.

      

        

      
        Dank der großzügigen Investition und des Mentorings seines jüngeren Bruders Asher eröffnen meine beste Freundin Ivy und ich endlich unsere Traumbäckerei in der Innenstadt von Chicago.

        Alles war zuckersüß, bis Zane auftauchte und unsere Pläne kritisierte, während er mich mit diesen eisblauen Augen auszog.

        Ich weiß nicht, ob er uns ruinieren oder mich unter dem Mistelzweig an die Wand drücken will.

      

        

      
        Vielleicht ist es der Zauber der Weihnachtszeit, oder vielleicht liegt es daran, dass er auf Weihnachtsfeiern ständig Vorwände findet, um mit mir allein zu sein, aber unsere hitzigen Diskussionen fühlen sich langsam wie Vorspiel an.

        Hinter dieser frostigen Fassade erhasche ich flüchtige Blicke voller Wärme.

        Und als er damit droht, meinen Strumpf mit Kohle zu füllen, weil ich seine legendäre Beherrschung auf die Probe stelle? Tja, plötzlich klingt es gar nicht mehr so schlecht, auf der Liste der Unartigen zu stehen.

      

        

      
        Alle sagen, Geschäftliches mit Vergnügen zu vermischen, sei ein Rezept für eine Katastrophe.

      

        

      
        Aber während Weihnachten näher rückt und die Chemie zwischen uns heißer wird als der frisch gebackene Lebkuchen aus meiner Bäckerei, wird es mir langsam egal, was in meinem Strumpf landet – solange es von ihm ist.
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          Tessa—Drei Monate zuvor …

        

      

    

    
      Ich sitze im Schneidersitz auf dem Boden von Ivys Wohnung, umgeben von Ablehnungsschreiben von Banken. Die späte Nachmittagssonne wirft lange Schatten über die verstreuten Papiere. Ich nehme das neueste zur Hand, von der Chicago First National, und lese erneut die vertrauten Worte: „Obwohl Ihr Geschäftsplan vielversprechend ist …“

      „Hör auf, dich selbst zu quälen“, sagt Ivy, schnappt sich den Brief und knüllt ihn zusammen. „Wir wussten doch, dass eine traditionelle Finanzierung ein schwieriges Unterfangen sein würde.“

      „Sieben Banken.“ Ich ziehe meine sorgfältig geführte Tabelle hervor. „Sieben Absagen. Vielleicht sind wir verrückt, zu glauben, dass wir das schaffen können.“

      „Nicht verrückt.“ Ivy klappt ihren Laptop auf und zeigt unseren Spar-Tracker. „Schau mal. Meine Catering-Nebenjobs haben diesen Monat weitere zweitausend Dollar eingebracht. Und unsere Online-Bestellungen für die Bäckerei nehmen stetig zu.“

      Ich werfe einen Blick auf meine eigenen Zahlen – die Überstunden in meinem Job in der Buchhaltung, die Bestellungen für Hochzeitstorten am Wochenende, die Beratungsgebühren dafür, dass ich anderen kleinen Unternehmen bei ihrer Buchführung helfe. Jeder Cent wird sorgfältig erfasst und gespart.

      „Achtundfünfzigtausend“, sage ich leise. „Uns fehlen immer noch zweiundvierzigtausend von dem, was wir brauchen.“

      „Aber wir sind näher dran als vor sechs Monaten.“ Ivy holt unser Vision-Board hervor – Fotos von unserer Traumbäckerei, Skizzen für die Inneneinrichtung, Zeitschriftenausschnitte von der Art Gemeinschaftstreffpunkt, den wir schaffen wollen.

      „Denk daran, warum wir das tun“, fährt sie fort. „Nicht nur für uns. Für jeden, der einen Ort braucht, an den er gehört.“

      Ich denke an den obdachlosen Teenager, den ich letzte Woche getroffen hatte und dem ich ein Frühstück gekauft hatte. Wie seine Augen bei der einfachen Freundlichkeit einer warmen Mahlzeit aufleuchteten. Ich denke an unsere Pläne, mit örtlichen Notunterkünften zusammenzuarbeiten, um Berufsausbildungen und zweite Chancen anzubieten.

      Mein Handy summt – eine weitere Anfrage für eine Hochzeitstorte. Daneben eine Benachrichtigung von meiner Investment-App, die die kleinen Erträge unserer sorgfältigen Ersparnisse anzeigt.

      „Noch eine Bestellung für eine Hochzeitstorte.“ Ich halte mein Handy hoch. „Ich kann beim Dekorieren helfen.“ Ich bin tatsächlich zu einer ziemlich guten Bäckerassistentin für Ivy geworden, wenn es ums Dekorieren von Torten geht. Tatsächlich ist es etwas, das ich in den letzten Jahren mit großer Freude perfektioniert habe.

      „Hat Suzette noch etwas dazu gesagt, ob wir die Bäckerei nutzen können, die wir uns ansehen, da sie schon so lange auf dem Markt ist?“

      „Ja, sie hat gesagt, das geht in Ordnung. Die Besitzerin hat einem kurzen Mietvertrag zugestimmt, den wir uns ansehen sollen.“

      „Gut.“ Ivy seufzt und ihre Schultern sacken in sich zusammen. Ich kann ihr den Stress im Gesicht ansehen und es macht mich fertig, dass wir immer noch so hart kämpfen, nachdem wir alles geopfert haben, um hierherzukommen.

      „Wir gehen diesen harten Weg, weil es sich lohnt, es richtig zu machen“, sage ich schließlich. „Keine Abkürzungen nehmen, keine Kompromisse bei unserer Vision eingehen.“

      „Genau.“ Ivy beginnt, unsere neuesten Gewinnprognosen neben das Vision-Board zu heften. „Und selbst wenn wir das Geld nicht vor unserer Frist zusammenbekommen, haben wir immer noch Investoren. Ich weiß, wir wollten das ganz allein durchziehen, aber man weiß ja nie. Es könnte den perfekten Investor da draußen geben, der nur darauf wartet, uns zu treffen.“

      Ich nicke. „Du hast recht, und wenn diese Person da draußen ist, wird sie sehen, dass wir nicht nur Träumerinnen sind, wenn sie uns trifft.“ Ich straffe meine Schultern. „Wir sind Kämpferinnen.“

      Die Sonne geht unter, während wir arbeiten, Tabellen aktualisieren und Prognosen verfeinern. Auf meinem Handy erscheint eine weitere Benachrichtigung – diesmal vom Wohnmobil-Blog meiner Eltern, der sie am Grand Canyon zeigt. Ich ignoriere sie und konzentriere mich stattdessen auf unsere wachsende Summe an Ersparnissen und nicht auf die Tatsache, dass ich mir manchmal egoistischerweise wünsche, meine Eltern hätten ein riesiges, geheimes Sparkonto für mich auf die hohe Kante gelegt. Aber ich weiß, dass das nicht der Fall ist, und ich erinnere mich daran, dass ich es mehr zu schätzen wissen werde, wenn ich weiß, dass Ivy und ich das allein geschafft haben.

      Denn manche Träume sind den Kampf wert. Und auf manche Kämpferinnen lohnt es sich zu setzen … Selbst wenn wir zuerst auf uns selbst setzen müssen.

    

  


  
    
      
        
          
            Kapitel 1

          

          
            Tessa

          

        

      

    

    
      Die Weihnachtsfeier der Mercers ist genau das, was man von zwei Brüdern erwartet, die ein Imperium aufgebaut haben – glitzernd, glamourös und mit Champagner im Überfluss. Das Penthouse erstreckt sich über die gesamte oberste Etage ihres Gebäudes in der Innenstadt und bietet mit seinen bodentiefen Fenstern einen Panoramablick auf die Skyline der Stadt und einen sehr begehrten, direkten Blick auf den Lake Michigan.

      „Ich will gar nicht wissen, was diese Aussicht gekostet hat“, murmelt eine ältere Frau neben mir.

      „Ja“, antworte ich höflich mit einem nervösen Lachen und will mich gerade vorstellen, da ich ja hier bin, um Kontakte zu knüpfen, aber sie dreht sich um und geht fast so schnell wieder, wie sie aufgetaucht ist. Ich drehe mich um und blicke in den Raum. Große Kristalllüster werfen ein warmes Licht auf den Raum, der mit funkelnden Lichterketten, Girlanden und einem riesigen Weihnachtsbaum geschmückt ist, der fast die gewölbte Decke berührt. Allein der Schmuck kostet wahrscheinlich mehr als meine Monatsmiete. Ich bin mir sogar ziemlich sicher, dass ich an einem der Ornamente ein Tiffany-Etikett habe hängen sehen.

      Der Raum ist wunderschön, und ich sollte die Szene in mich aufsaugen, mich mit der Elite der Stadt vernetzen, die im ganzen Raum verteilt ist, aber meine Gedanken rasen und drehen sich nur um meine kleinen, geheimen Gedanken an … ihn.

      Ich lasse meinen Blick durch den Raum schweifen und suche nach meiner besten Freundin Ivy, die irgendwo mit Asher Mercer über unsere Bäckerei spricht. Und obwohl ich ans Geschäft denken und Kontakte knüpfen sollte, wie ich es Ivy versprochen habe, hat mein Herz andere Pläne. Genauer gesagt, Pläne, die das Aufspüren eines bestimmten Mercer-Bruders beinhalten – des anderen.

      Derjenige, dessen Anblick mein Teenagerherz früher bei jedem Blick auf der anderen Seite des Flurs zum Rasen brachte.

      Der ältere, böse Junge, der mich in meinen Träumen immer noch mehr heimsucht, als ich zugeben möchte.

      Als Kapitänin der Cheerleader, Schülersprecherin und Jahrgangsbeste meines Abschlussjahrgangs verkehrten Zane Mercer und ich nicht einmal annähernd in denselben Kreisen. Abgesehen davon, dass er drei Jahre älter war als ich und ich mit seinem jüngeren Bruder Asher befreundet war, war er auch nicht die Art von Einfluss, den sich Eltern für ihre Tochter wünschten.

      Eine Erinnerung an das letzte Mal, als ich ihn persönlich gesehen habe, blitzt in meinem Kopf auf. Es war der Sommer nach meinem ersten Studienjahr, und ich war zurück in meiner kleinen Heimatstadt in einem Vorort von Chicago. Meine Mutter hatte mir eine SMS geschickt, bevor ich meine Wohnung in der Stadt, die ich mir mit Ivy teilte, verlassen hatte, um mir mitzuteilen, dass sie die Mercer-Jungs in der Stadt gesehen hatte. Sie informierte mich für den Fall, dass ich Asher einen Besuch abstatten wollte, während ich zu Hause war. Ich wollte tatsächlich einem der Mercer-Brüder Hallo sagen … aber es war nicht Asher.

      Die Sonne brennt auf der Haut meiner nackten Arme, als ich den Arm hebe, um meine Augen vor ihren stechenden Strahlen zu schützen. Der Sommer fängt stark an mit Temperaturen um die dreißig Grad und einer Luftfeuchtigkeit, die bereits August-Niveau erreicht. Das Outfit, für dessen Auswahl ich mir mühsam viel Zeit genommen habe, fühlt sich plötzlich zu kindisch an, als ich an dem geblümten Einteiler herunterschaue, der mich wie ein ausgewachsenes Kleinkind aussehen lässt.

      „Scheiße“, murmele ich und zupfe an dem Stoff, um ihn ein wenig tiefer zu ziehen und das bisschen Dekolleté zu zeigen, das ich habe. Ich richte meinen Rücken auf, straffe die Schultern, wuschle mein Haar auf und schließe mit der Hüfte die Autotür.

      Ich habe mein Auto vielleicht absichtlich auf der Hauptstraße der Stadt geparkt, nur einen Block von Mr. Mercers Versicherungsbüro entfernt, als ich Zanes unverkennbare schwarze Corvette bemerkte, die er seit der Highschool fährt.

      „Du bist keine unschuldige Sechzehnjährige mehr“, flüstere ich meinem fast neunzehnjährigen Ich zu, überzeugt davon, dass ich eine erwachsene Frau bin, weil ich endlich meine Jungfräulichkeit an einen Typen im College verloren habe.

      Das heißt, bis eine Minute später Zane selbst aus dem Büro seines Vaters kommt, mit dem Arm um eine Frau mit einer Figur wie eine echte Colaflasche. Zum ersten Mal verstehe ich, was diese Anspielung bedeutet. Seine Hände wandern von ihrer Taille zu ihrem Hintern, packen jeweils eine Pobacke und ziehen sie näher an sich, bis sie mit einem Quietschen gegen ihn fällt.

      Ich erstarre auf dem Bürgersteig, mein Gesicht brennt, als er sie gegen sein Auto drängt, sie auf die Motorhaube gleiten lässt, während er sie nach hinten beugt und seine Zunge über ihren Hals zu ihren Titten gleiten lässt. Es ist mitten am Tag, und Zane Mercer nutzt die Gelegenheit, der Welt einmal mehr zu zeigen, dass ihm die Regeln scheißegal sind; er macht, was er will.

      Um nicht bemerkt zu werden, drehe ich mich um, stolpere über meine eigenen Füße und falle auf ein Knie. „Aua!“, zische ich und schaue auf die rote und leicht blutige Schürfwunde. Aber ich habe keine Zeit, lange zu verweilen; ich bin zu verlegen, stehe auf und humple zurück zu meinem Auto, wo ich leise zusammenzucke und bete, dass er zu sehr mit Miss Colaflasches Titten beschäftigt war, um das mitzuerleben.

      „Du siehst aus, als wärst du auf der Jagd nach jemandem“, sagt Ivy und überrascht mich damit, was mich in die Gegenwart zurückholt. Ich drehe mich um, gerade als sie mit zwei Gläsern Champagner neben mir auftaucht. Sie reicht mir eines, ein wissendes Grinsen umspielt ihre purpurrot geschminkten Lippen, ihr schwarzes Kleid schmiegt sich an ihren Körper und betont ihr Dekolleté.

      Ich nehme einen langen Schluck von dem perlenden Getränk, verdränge die Verlegenheit, die von dieser Erinnerung immer noch nachwirkt, und versuche, lässig zu wirken, auch wenn meine Augen weiterhin heimlich den Raum absuchen. „Ich knüpfe Kontakte. Sind wir nicht deshalb hier?“

      „Klar.“ Sie zieht das Wort in die Länge und kauft es mir eindeutig nicht ab. „Und dein Networking hat nichts mit einem gewissen Mercer-Bruder zu tun, den du heimlich in deinem Tagebuch angeschmachtet hast?“

      „Ich hatte nie ein Tagebuch“, protestiere ich, obwohl wir beide wissen, dass das eine Lüge ist. „Und ich habe keine Ahnung, wovon du sprichst. Außerdem, solltest du dich nicht mehr auf deine eigene Mercer-Situation konzentrieren? Du solltest mal sehen, wie dieser Mann dich von der anderen Seite des Raumes mit Blicken fickt.“

      Ivy errötet und blickt dorthin, wo Asher mit einer Gruppe von Investoren spricht. Anders als sein Bruder ist Asher nur ein einziges Lächeln und Charme, sein goldenes Haar fängt das Licht ein, als er über etwas lacht, was jemand gesagt hat. „Das ist … etwas anderes.“

      „Inwiefern anders?“, fordere ich sie heraus, aber meine Worte verstummen, als ich ihn endlich entdecke.

      Zane Mercer steht an den Fenstern, den Rücken zu mir, und sieht genauso breitschultrig und intensiv aus, wie ich ihn in Erinnerung habe. Sein dunkler Anzug ist perfekt geschnitten und betont einen Körper, der noch beeindruckender zu sein scheint als in der Highschool. Sein Profil zeichnet sich scharf gegen die glitzernden Lichter der Stadt ab, während er mit einem Geschäftsmann im Anzug spricht, die Arme verschränkt, und diese vertraute „Komm mir nicht zu nahe“-Energie ausstrahlt, die mich früher sowohl eingeschüchtert als auch fasziniert hat.

      „Geh und sprich mit ihm.“ Ivy stößt mich mit dem Ellbogen an. „Du bist nicht mehr in der Highschool, Tess. Jetzt kannst du deine Titten und deinen absurden Witz benutzen, um ihn ins Bett zu kriegen.“

      „Ich habe nicht gesagt, dass ich–“, beginne ich zu protestieren, aber Ivy geht schon weg und wirft mir einen Daumen nach oben über die Schulter zu. Ich weiß nicht, warum ich das Bedürfnis verspüre, über meine Absichten mit Zane zu lügen. Sicher, da ist ein Hauch von Ego im Spiel, der Wunsch, dass er mich jetzt als Erwachsene sieht, aber ich bin auch nicht abgeneigt, einen heißen Feiertagsflirt mit ihm zu haben.

      Ich atme tief durch und streiche mein rotes Cocktailkleid glatt. Das, für dessen Auswahl ich mir heute Abend mühsam eine Stunde Zeit genommen habe. Der Rückenausschnitt ist tief und lässt meine Haut frei, ein starker Kontrast zum hochgeschlossenen Kragen. Es gibt mir das Gefühl, stark zu sein, die Kontrolle über meine Sexualität zu haben. Doch das Selbstvertrauen, das ich über die Jahre aufgebaut habe, fühlt sich plötzlich hauchdünn an, aber ich mache trotzdem weiter.

      Je näher ich ihm komme, desto leiser werden die Umgebungsgeräusche und desto lauter klingen meine Stilettos, die auf dem Marmorboden klacken. Ich hole zittrig Luft, sein Rücken ist mir immer noch zugewandt, als ich mich ihm nähere.

      „Na, wenn das nicht Zane Mercer ist“, sage ich und verleihe meiner Stimme mehr Selbstvertrauen, als ich fühle. „Meidest immer noch die Menge, wie ich sehe.“

      Er dreht sich um, und für einen Moment zuckt etwas in seinen dunklen Augen – Wiedererkennung, vielleicht Überraschung. Doch dann ist es verschwunden, ersetzt durch diesen wahnsinnig neutralen Ausdruck, den er perfektioniert hat. Sein Kiefer ist immer noch so markant, wie ich ihn in Erinnerung habe, sein dunkles Haar in diesem absichtlich unordentlichen Stil, der wahrscheinlich eine Stunde gedauert hat. Ein leichter Bartschatten verleiht seinem ansonsten sauberen Image eine gewisse Härte.

      „Tessa Marlow“, sagt er, und mein Name rollt von seiner Zunge mit dieser rauen Stimme, die meinen Magen immer noch zum Flattern bringt. „Hätte nicht gedacht, dich hier zu sehen.“

      Er hebt sein Glas an die Lippen und nimmt einen kräftigen Schluck. Da bemerke ich die Tattoos auf seinen Händen. Meine Augen müssen länger daran hängen geblieben sein, als mir bewusst ist, denn sein Blick wandert mit einem Kichern von meinen Augen zu seiner eigenen Hand.

      „Nein?“, sage ich und hebe meinen Blick wieder zu seinen Augen. „Und die Chance verpassen, eine Mercer-Party zu crashen?“ Ich ziehe eine Augenbraue hoch und kanalisiere jede Unze Frechheit, die ich besitze. Ich halte einen Moment inne, in der Hoffnung, er könnte auf eine Erinnerung anspielen, die ich immer noch daran habe, ihn auf einer ihrer Highschool-Partys gesehen zu haben. Technisch gesehen war es nicht ihre Party, es war Zanes Party – Asher hat nur ein paar von uns reingeschmuggelt. Aber er beißt nicht an, also fahre ich fort. „Außerdem hilft dein Bruder bei unserer Bäckerei. Oder hast du das nicht gehört?“

      Sein Kiefer spannt sich fast unmerklich an. „Hab was davon gehört. Asher sucht sich immer neue …“ Er hält inne und grinst. „Projekte.“

      Die Art, wie er ‚Projekte‘ sagt, ist nicht gerade schmeichelhaft, und ich muss kein Genie sein, um zu sehen, dass ihm das besagte Projekt wahrscheinlich völlig egal ist. Zehn Jahre später hat er immer noch die Fähigkeit, mir mit nur wenigen Worten unter die Haut zu gehen.

      „Ist es alles, was du denkst, was das ist? Ein Projekt?“

      „Ist es das nicht?“ Er dreht sich jetzt ganz zu mir, seine Größe zwingt mich, den Kopf in den Nacken zu legen, um seinem Blick zu begegnen. Mein Mund wird trocken. Ich hatte vergessen, was für eine imposante Erscheinung Zane Mercer ist. Sein Kölnischwasser umhüllt mich – ein Duft, den ich nicht kenne, der mir aber sofort den Kopf verdreht. „Mein Bruder hatte schon immer eine Schwäche für hoffnungslose Fälle.“

      „Hoffnungslose Fälle?“ Ich trete näher, der Ärger macht mich kühn. Der Champagner hilft wahrscheinlich auch. „Unsere Bäckerei ist erf– ist kein hoffnungsloser Fall, Zane. Und was für eine unhöfliche Bemerkung.“ Ich hebe mein Glas an die Lippen, um es dabei zu belassen, aber meine Frustration übermannt mich. „Wir sind nicht hierhergekommen, um um Almosen zu betteln. Wir sind gekommen, weil dein Bruder Potenzial in dem gesehen hat, was wir aufgebaut haben. Nicht, dass du davon etwas wüsstest, da du zu sehr damit beschäftigt bist, in Ecken zu schmollen, um tatsächlich darauf zu achten, was um dich herum passiert.“

      Ein Hauch von einem Lächeln huscht über seine Lippen, und verdammt, wenn ihn das nicht noch attraktiver macht. „Du hattest schon immer Feuer in dir, Marlow. Schon damals in der Schule.“

      Die Bemerkung bringt mich aus dem Gleichgewicht. „Du … du hast mich in der Schule bemerkt?“ Sofort wünschte ich, ich könnte es zurücknehmen. Meine Wangen erröten in meinem Moment der Verletzlichkeit, und plötzlich bin ich wieder dieses schüchterne sechzehnjährige Mädchen.

      „Schwer, das nicht zu tun“, sagt er kryptisch und fügt dann hinzu: „Du warst immer da, nicht wahr? Bist Asher gefolgt wie ein Hündchen.“

      Meine Wangen brennen. „Ich bin Asher nicht gefolgt, du Arschloch. Ich war …“ Ich fange mich, bevor ich zugeben kann, dass ich eigentlich versucht habe, einen Blick auf ihn zu erhaschen. Dass ich früher meine Gänge zum Unterricht so getimt habe, dass ich an ihm im Flur vorbeikommen konnte, für den unwahrscheinlichen Fall, dass er tatsächlich in der Schule auftauchte.

      „Du warst was?“, hakt er nach, und es liegt jetzt etwas fast Spielerisches in seinem Ton.

      „Nichts“, schnauze ich, nehme einen weiteren Schluck Champagner, um meine Verwirrung zu verbergen. „Gott, du bist immer noch genauso unerträglich wie damals, weißt du das? Ich dachte, mit dem Alter wärst du vielleicht daraus herausgewachsen.“

      „Und du bist immer noch genauso …“ Er hält inne, seine Augen gleiten über mich auf eine Weise, die meine Haut kribbeln lässt. „Durchschaubar.“

      „Durchschaubar?“, schnaube ich, obwohl mein Herz rast. „Du weißt nicht das Geringste über mich, Zane Mercer. Du denkst, nur weil ich in der Highschool die beliebte Cheerleaderin war, hast du mich …“ Meine Worte verstummen, als er einen Schritt näher auf mich zukommt.

      Er beugt sich leicht vor, und ich nehme einen weiteren Hauch seines Kölnischwassers wahr. „Nein? Warum sprichst du dann mit mir, anstatt mit all den potenziellen Investoren Kontakte zu knüpfen?“

      Ich begegne seinem Blick trotzig. „Vielleicht mag ich eine Herausforderung.“

      „Oder vielleicht“, sagt er mit tieferer Stimme, „bist du immer noch dasselbe Mädchen, das mich hinter ihren kleinen Pompons beobachtet hat und dachte, ich würde es nicht bemerken.“

      Mir stockt der Atem. All die Jahre dachte ich, ich wäre so subtil gewesen. „Das habe ich nicht–“

      „Hast du wohl.“ Er schneidet mir das Wort ab, eine Selbstgefälligkeit in seinem Ton, die mich sowohl wütend macht als auch erregt. „Und jetzt stehst du hier, ganz erwachsen, und siehst mich immer noch genauso an.“

      „Du bildest dir was ein“, schaffe ich es zu sagen, aber meine Stimme klingt atemloser, als ich beabsichtigt hatte. Mein Plan, heute Abend die Oberhand über ihn zu haben, schwindet zusehends.

      Er grinst, und der Ausdruck ist so umwerfend attraktiv, dass ich ihn entweder schlagen oder küssen möchte. Vielleicht beides. „Tue ich das? Beweis es. Halte dich für den Rest des Abends von mir fern.“

      Es ist eine Herausforderung, und das wissen wir beide. Das Klügste wäre, wegzugehen, um ihm das Gegenteil zu beweisen. Um ihm zu zeigen, dass ich nicht mehr dieselbe verliebte Teenagerin bin, die früher nach ihm schmachtete. Aber etwas fesselt mich an Ort und Stelle, mein Herz pocht, als ich zu ihm aufblicke.

      „Schön“, sage ich schließlich, straffe die Schultern, „Herausforderung angenommen. Aber nur damit du es weißt, Zane, du bist nicht so unwiderstehlich, wie du denkst.“

      Sein Lachen ist leise und wissend und jagt mir Schauer über den Rücken. „Das werden wir ja sehen, nicht wahr, Marlow?“

      Ich drehe mich um und gehe weg, meine Absätze klacken auf dem Marmorboden, und spüre die ganze Zeit seine Augen auf mir. Und trotz meiner Worte, trotz meiner Entschlossenheit, ihm das Gegenteil zu beweisen, weiß ich bereits, dass ich zurückkommen werde. Denn manche Dinge ändern sich nie – und anscheinend ist meine Schwäche für Zane Mercer eine davon.

      Als ich zurück zu Ivy und Asher gehe, sehe ich mein Spiegelbild in einem der Fenster. Meine Wangen sind gerötet, meine Augen strahlen, und ich sehe genau so aus, wie ich bin – eine Frau, die gerade von dem Mann, über den sie nie ganz hinweggekommen ist, gründlich durcheinandergebracht wurde.

      Gott steh mir bei.
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      Ich stürme von ihr weg, die Hände in den Hosentaschen vergraben, und versuche, die Art und Weise zu ignorieren, wie mein Körper mich anbrüllt, umzukehren. Zurückzugehen. Sie gegen diese Wand zu drücken und ihr genau zu zeigen, woran ich das letzte Jahrzehnt gedacht habe.

      Aber ich kann nicht.

      Sie ist Tessa Marlow. Das Mädchen, das mich früher in den Fluren mit diesen großen Rehaugen beobachtet hat. Diejenige, die meinen Schwanz im Unterricht allein durch ihre Anwesenheit hat hart werden lassen. Diejenige, die immer zu jung, zu rein, einfach zu viel von allem für einen Kerl wie mich war.

      Als ich den Penthouse-Ballsaal verlasse und die Aufzüge erreiche, drücke ich den Knopf für mein Stockwerk. Die Flure unseres Gebäudes sind dunkel und ruhig, genau wie wenn ich früh oder am Wochenende komme. So mag ich es. Ruhig. Unkompliziert. Einfach.

      „Verdammt“, murmele ich, reiße die Tür zu meinem Privatbüro auf und lasse sie hinter mir ins Schloss fallen. Ich lockere meine Krawatte, schenke mir drei Finger breit Scotch ein und schütte die Hälfte davon in einem Zug hinunter.

      Das Brennen tut nichts, um das Bild von ihr in diesem roten Kleid auszulöschen. Die Art und Weise, wie es jede ihrer Kurven umschloss und die Frau zur Geltung brachte, zu der sie geworden ist. Sie ist nicht mehr dieses Teenager-Mädchen – sie ist erwachsen und noch viel verführerischer als damals.

      „Scheiße“, stöhne ich, lasse mich in meinen Ledersessel fallen und schließe die Augen, lasse meine Gedanken zu den Tagen zurückwandern, als sie jeden meiner Gedanken heimsuchte.

      Die Zahlen verschwammen, während ich an meiner Corvette lehnte, eine Zigarette im Mundwinkel. Wieder ein scheiterndes Unternehmen, wieder ein Stapel Berichte, der genau zeigte, warum. Dad mochte denken, dass ich mit dem Feuer spielte, in diesem Alter Finanzberatung anzubieten, aber ich konnte eine Bilanz besser lesen als die Hälfte der Buchhalter da draußen. Und kein noch so langes Predigen, ich solle mich auf die Schule konzentrieren, damit ich meinen Abschluss machen und in seiner Versicherungsfirma arbeiten konnte, würde mich davon abhalten.

      „Verkauf das verdammte Ding einfach“, murmelte ich in mein Handy und sah zu, wie der Schnee herabrieselte. „Je länger du daran festhältst, desto mehr Geld wirst du verlieren.“

      Der Geschäftsinhaber am anderen Ende begann zu streiten, aber ich hatte bereits aufgehört zuzuhören. Denn da war sie – Tessa verdammte Marlow, an das Bibliotheksfenster gedrückt, so tuend, als würde sie lernen, während sie mich beobachtete.

      Sie dachte, ich bemerkte es nicht. Sie alle dachten das – dass ich zu sehr in meinen eigenen Mist vertieft war, um das Flüstern, die Blicke zu sehen. Aber ich bemerkte alles. Besonders sie.

      „Hören Sie“, unterbrach ich den Kerl. „Meine Mittagspause ist vorbei. Rufen Sie mich an, wenn Sie bereit sind, meinen Rat anzunehmen.“

      Ich legte auf und zog lange an meiner Zigarette
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